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Pressemitteilung 
 

Filmreifes Lausitzer Seenland:  
zu den Drehorten der Krimi-Serie „Lauchhammer“ 

Im sechsteiligen TV-Krimi „Lauchhammer – Tod in der Lausitz“, der ab 28. September in der ARD 
zu sehen ist, spielt die Landschaft der Lausitz eine Hauptrolle. Die spektakulären Drehorte sind 
zugleich spannende Ausflugsziele. Der Herbst ist die beste Jahreszeit, sie zu entdecken. 
 
Senftenberg, 21. September 2022 (tpr) – Mit der Totale einer gigantischen Mondlandschaft beginnt die 
sechsteilige Krimi-Serie „Lauchhammer – Tod in der Lausitz“. Es ist ein Blick in eine 
menschengemachte Wüste, einen aktiven Tagebau mit seinen Hunderte Meter langen 
Abraumförderbrücken und Tausende Tonnen schweren Schaufelradbaggern. Drehort ist das Lausitzer 
Braunkohlerevier, das sich zum Großteil schon längst zum Lausitzer Seenland gewandelt hat. Keine 
Region scheint besser geeignet, um Geschichten von Umbrüchen und neuen Lebenswegen zu 
erzählen, als diese Landschaft im Wandel.  
 
Und so geschieht es in der Krimi-Serie, die ab 28. September in der ARD zu sehen. Parallel dazu strahlt 
das MDR-Fernsehen am 29. September und 2. Oktober die vierteilige Doku-Serie „Hinter dem Abgrund 
– Leben in der Lausitz“ aus. Darin porträtiert sie Menschen, die den Wandel in der Region erleben.  
 
 „Auch wenn der Krimi genregemäß ein eher düsteres Bild der Lausitz zeichnet, macht er Lust darauf, 
die Landschaft im Umbruch einmal real zu erleben“, ist Kathrin Winkler, Geschäftsführerin des 
Tourismusverbandes Lausitzer Seenland überzeugt. Denn die wichtigsten Drehorte des Krimis sind 
authentisch. Es sind real existierende Stätten der Industriekultur mit eigenen spannenden Geschichten. 
Bei herbstlichen Streifzügen durch die Region lassen sie sich entdecken. 
 
„Lauchhammer“, das ist die Geschichte von LKA-Ermittler Maik Briegand, gespielt von Mišel Matičević, 
der in seine alte Heimat in Südbrandenburg zurückkehrt, um gemeinsam mit seiner Kollegin Annalena 
Gottknecht, verkörpert von Odine Johne, den rätselhaften Tod eines Mädchens aufzuklären. Vor Ort 
wird der Kommissar mit seiner Vergangenheit konfrontiert: mit den Kollegen seines ehemaligen Reviers, 
mit den Schwiegereltern, die stolze Bergleute waren, mit seiner Tochter, die gegen den 
Braunkohleabbau kämpft und mit einem Trauma aus der Jugend. 
 
Kolossal: Besucherbergwerk F60 am Bergheider See 
 
Vor der Kulisse einer riesigen Stahlkonstruktion am Ufer eines Sees stoßen die Ermittler auf die Leiche 
eines Mädchens. Der Stahlkoloss ist in Wirklichkeit einer der eindrucksvollsten Zeitzeugen der Region: 
die Abraumförderbrücke F60 – 11 000 Tonnen schwer, 500 Meter lang, die größte bewegliche 
Arbeitsmaschine der Welt. Nach dem Ende der Kohleförderung an dieser Stelle sollte sie eigentlich 
gesprengt werden. Engagierten ist es zu verdanken, dass sie als Besucherbergwerk eine neue 
Bestimmung fand. Heute geben Bergwerksführer auf Rundgängen Einblicke in die Industriegeschichte 
der Region und nehmen Besucher mit hinauf auf 74 Meter Höhe. Höhepunkt ist ein Abendessen mit 
Bergmannsbrett in luftiger Höhe, das „F60 Dinner“. 
 
Die einstige Wirkungsstätte dieser F60, der ehemalige Tagebau Klettwitz-Nord, ist heute der Bergheider 
See. Hier baden, segeln und paddeln Einheimische und Urlauber. Eine 25 Kilometer lange Radtour führt 
um den See am Naturparadies Grünhaus vorbei, einem aus dem Tagebau neu entstandenen 
Schutzgebiet für Tiere wie Wiedehopf, Kranich und Seeadler. 
 
Historisch: Lauchhammer 
 
Im zweiten Teil der Serie sucht Ermittler Maik Briegand in einer ehemaligen Glockengießerei, in der jetzt 
Türklingen hergestellt werden, den Vater seines Freundes Oliver Bartko auf. Für die Szene hat das 
Filmteam in der Kunstgießerei Lauchhammer gedreht. Es ist eine bedeutende Industriekulturstätte im 
Süden Brandenburgs. Einst galt Lauchhammer als „kunsttechnischer Wallfahrtsort“, die Gießer zählten 
zu den besten der Welt. Schon seit dem 18. Jahrhundert entstehen hier Kunstgüsse wie Plastiken, 
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Skulpturen, Brunnen und Geländer. Die Glocke des Berliner Doms, Tierskulpturen im Berliner Tierpark 
und bronzene Monumentalplastiken aus der DDR-Zeit wurden in Lauchhammer geschaffen.  
 
Im hiesigen Kunstgussmuseum erfahren Interessierte mehr über dieses kaum bekannte Kapitel der 
Lausitzer Industriegeschichte. Ein besonderer Schatz ist der historische, denkmalgeschützte 
Modellfundus mit etwa 2800 Reliefs und Modellen aus Gips und Metall. Auch eiserne und bronzene 
Skulpturen, Poterie-Waren, Möbel, Medaillen und Gebrauchsgegenstände sind ausgestellt. Auf 
Voranmeldung können Interessierte auch die Gießerei besichtigen und beim Schaugießen dabei sein. 
 
Eindrücklich: Tagebau Welzow Süd 
 
Die Bilder der grauen, tristen, endlosen Tagebaulandschaft, die immer wieder im Krimi auftauchen, 
zeigen den zwischen Senftenberg und Spremberg liegenden aktiven Tagebau Welzow Süd. Es ist einer 
der letzten von einst zahlreichen Tagebauen in der Region. Die meisten anderen sind mittlerweile 
renaturiert und zu riesigen Seen geflutet. So entsteht hier die größte von Menschenhand geschaffene 
Wasserlandschaft Europas. Die gewaltigen Dimensionen eines Braunkohletagebaus und der hier 
eingesetzten Technik lassen sich nur vor Ort begreifen. Einen guten Blick in den Tagebau bietet der 
Aussichtspunkt „Süd“, südöstlich der Stadt Welzow.  
 
Noch eindrücklicher ist eine geführte Tour mitten hinein in die apokalyptische Szenerie. Im 
Mannschaftstransportwagen geht es über holprige Tagebaustraßen bis hinab zum Kohleflöz und ganz 
dicht heran an die gigantischen Fördermaschinen im vollen Betrieb. Die kürzeste Tour des Anbieters 
Excursio dauert zwei Stunden. Längere Ausflüge beinhalten neben der Besichtigung des Tagebaus 
auch eine Bergmannsvesper. 
 
F60, Kunstgussmuseum und der Tagebau Welzow Süd sind nur drei der zahlreichen Ausflugsziele in 
der Region. Die Webseite des Tourismusverbandes www.lausitzerseenland.de/herbst stellt weitere 
spannende Optionen für den Herbsturlaub vor. ■ 
 

Sendetermine  
 
Krimi-Dramaserie „Lauchhammer – Tod in der Lausitz“ 
 
Im Ersten: am 28.9., 5.10., 12.10.2022, jeweils 20:15 Uhr  
Alle Folgen in der ARD-Mediathek bis 23.12.2022 
www.daserste.de/lauchhammer  
 
Dokuserie „Hinter dem Abgrund – Leben in der Lausitz“ 
 
Im MDR: am 29. 9., 2.10.2022, jeweils 20:15 Uhr 
Alle Folgen in der ARD-Mediathek ab 28. September 
  
Drehorte zur Krimi-Serie 
 
Bergheider See 
www.lausitzerseenland.de/de/die-seen/artikel-bergheider-see.html   
 
Besucherbergwerk F60  
www.f60.de 

 
Kunstgussmuseum Lauchhammer 
www.kunstgussmuseum-lauchhammer.de 
 
Aktiver Tagebau Welzow-Süd 
www.bergbautourismus.de  

 
 

http://www.lausitzerseenland.de/herbst
http://www.daserste.de/lauchhammer
http://www.lausitzerseenland.de/de/die-seen/artikel-bergheider-see.html
http://www.f60.de/
http://www.kunstgussmuseum-lauchhammer.de/
http://www.bergbautourismus.de/
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Foto im Anhang: Spektakulärer Drehort der Krimi-Dramaserie „Lauchhammer – Tod in der Lausitz“: 
das Besucherbergwerk F60 am Bergheider See. Bildnachweis: MDR / RBB / ARD Degeto / Arte / 
Moovie GmbH © Steffen Junghans 
 
Weiteres Bildmaterial zur Meldung im Online-Pressebereich:  
www.lausitzerseenland.de/de/service/presse/bilder-und-logos/artikel-krimi-serie-lauchhammer.html 

 

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel 
auf der Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes. 
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T.: +49 3573 725300-0 
E-Mail: wersch@lausitzerseenland.de 
 

   
Über den Tourismusverband Lausitzer Seenland: 
Der Tourismusverband Lausitzer Seenland e.V., 2012 gegründet, ist die zentrale touristische 
Dachorganisation der Region. Hauptaufgabe ist die länderübergreifende touristische Entwicklung des 
„Lausitzer Seenlandes“. Ziel ist eine positive Entwicklung des Außen- und Innenimages der Destination. 
Der Tourismusverband ist für die Angebotsentwicklung und -koordination, das überregionale Marketing, 
den Vertrieb sowie das Innenmarketing, die Interessensvertretung nach außen und die Betreibung der 
anerkannten Touristinformationen Senftenberg und Hoyerswerda verantwortlich. Kernthema der 
Tourismusregion im Entstehen ist die „aktive Erholung in einer sich wandelnden Landschaft vom 
Tagebau- zur Erholungslandschaft“. Grundlage ist die enge Zusammenarbeit und Kooperation mit 
Mitgliedern, touristischen Anbietern und Partnern.  
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